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Integration



Integration - Begriff
• lat. integrare für erneuern, 

ergänzen, geistig auffrischen

• Rudolf Smend

(Integrationslehre) 1928: „Staat 

als lebendiger Prozess, 

Integration als Kernvorgang 

des staatlichen Lebens“. 

• Systemtheorie: Integration als 

allgemeiner Begriff, der 

Strukturierung von 

Ordnungsprozessen in 

Gesellschaften – seien es 

institutionelle, strukturelle, 

soziale oder kulturelle 

Veränderungen, die 

Gesellschaften immer wieder 

vor die Herausforderung einer 

Neuordnung stellen (Etzioni, 

Parsons)



• Netzwerke

• Freundschafts- und 
Nachbarschaften

• Eheverhalten

• Vereinsmitglied

• Engagement

• Politische Partizipation

• Bildung

• Arbeitsmarkt

• Gesundheitssystem

• Wohnen

• Digitalität

1. Strukturell 2. Sozial

3. Kulturell
4. Emotional-
Identifikativ

5. Gesamtgesellschaft

• Sprache

• Religiosität

• Kulturelle Teilhabe

• Medienkonsum

• Normen u Werte

• Emotionale 
Verbundenheit

• Deutschlandliebe

• nationale Identität

• Fremdbilder

• Diskriminierungsgefühle



„Integration ist die messbare Teilhabe 

aller an den zentralen Bereichen des 

gesellschaftlichen Lebens, das heißt an 

Erziehung, Bildung, Ausbildung, 

Arbeitsmarkt, Recht, Sozialem bis hin zur 

politischen Partizipation"  
Klaus J. Bade und Michael Bommes (2004) für den damaligen Zuwanderungsrat



Diversität & Pluralität. 



https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilung

en/2019/08/PD19_314_12511.html

Deutschland - So migrationsplural wie nie zuvor:

Migrationshintergrund 28,7%  40% Kinder unter 18 

 15% aller Wähler*innen

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/04/PD2

3_158_125.html

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2019/08/PD19_314_12511.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/04/PD23_158_125.html


Einwanderung: Top 2 weltweit 

Flucht: Top 3 weltweit UNHCR https://www.unhcr.org/refugee-statistics/

https://www.unhcr.org/refugee-statistics/


Einwanderung und Asyl 2022

• Im Jahr 2022 wurden rund 1 462 000 mehr Zuzüge 

nach Deutschland als Fortzüge aus Deutschland 

erfasst.

• Wanderungsüberschuss mehr als viermal so hoch 

wie im Vorjahr mit 329 000 mehr Zuzügen als 

Fortzügen. 

• höchste bisher registrierte Nettozuwanderung 

innerhalb eines Berichtsjahres seit Beginn der Zeitreihe 

im Jahr 1950

• Insgesamt wurden im Jahr 2022 rund 2 666 000 

Zuzüge und 1 204 000 Fortzüge

• Im Jahr 2022 wurden rund 1,1 Millionen Zuzüge und 

138 000 Fortzüge von Menschen aus der Ukraine

erfasst. 

• Deutliche Anstiege der Nettozuwanderung verzeichnete 

die Statistik auch aus Syrien (2022: +68 000, 2021: 

+41 000) 

• sowie aus Afghanistan (2022: +55 000, 2021: 

+31 000) 

• der Türkei (2022: +49 000, 2021: +19 000). 

• Auch diese Entwicklungen stehen im Kontext von 

Fluchtmigration und steigenden Asylantragszahlen. 

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/06/PD23_249_12411.html

https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/pressemitteilungen/DE/2023/01/asylantraege2022.html


Bereinigte Schutzquote 2022 -- 72%
https://dserver.bundestag.de/btd/20/078/2007833.pdf



Pluralität – Empirische Ordnungskategorie 

UND normative Subjektivierungsstrategie 

– die „Vielen“ kommen ins Sprechen und Handeln

„Nur wo Dinge, ohne ihre Identität zu 

verlieren, von Vielen in einer Vielfalt von 

Perspektiven erblickt werden, so daß die um 

sie Versammelten wissen, daß ein Selbes sich 

ihnen in äußerster Verschiedenheit darbietet, 

kann die menschliche Pluralität eigentlich in 

Erscheinung treten.“ (Vita Activa S. 72)

„Sprechend und handelnd unterscheiden 

sich Menschen aktiv voneinander, anstatt 

lediglich verschieden zu sein; sie sind die 

Modi, in denen sich das Menschsein selbst 

offenbart.“ (VA:214)Bildquelle: 

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/8/8f

/Hannah_Arendt_1975_%28cropped%29.jpg



Generalisierte Pluralitätsangst

Wölfer, Ralf; Foroutan, Naika (2022): Plurality resistance: Effects on intergroup relations

and the mediating role of stereotypes. International Journal of Intercultural Relations 87, 

42-50. DOI: 10.1016/j.ijintrel.2022.01.005. 



Migration = Das „wichtigste Problem“ in Deutschland?

• Soziale 

Ungerechtigkeit 3%

• Löhne 3% 

• Klimawandel 1%

Quelle: https://www.tagesschau.de/inland/deutschlandtrend/deutschlandtrend-moma-102.html

https://www.tagesschau.de/inland/deutschlandtrend/deutschlandtrend-moma-102.html
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Pluralität = Ambivalenz / Ambivalenz=Unordnung 

Migration = Pluralität / Migration = Unordnung? 

 Migration = Unordnung?
Ambivalenz, die Möglichkeit, 

einen Gegenstand oder ein 

Ereignis mehr als nur einer 

Kategorie zuzuordnen, ist eine (…) 

Unordnung. Das Hauptsymptom 

der Unordnung ist das heftige 

Unbehagen, das wir empfinden, 

wenn wir außerstande sind, die 

Situation richtig zu lesen und 

zwischen alternativen Handlungen 

zu wählen.

Zygmunt Bauman (1992:11): 

Moderne und Ambivalenz.



Migration stellt zwar eine zentrale Quelle der Pluralität dar – aber dennoch nur eine neben vielen anderen. Geschlecht, 
sexuelle Orientierung, Alter, Religions- und Schichtzugehörigkeit, politische Meinungen und viele Aspekte mehr 
kennzeichnen die Pluralität von Gesellschaften. Migration wird subjektiv zum Ausgangspunkt der 
Heterogenisierung und Pluralisierung der Gesellschaft erklärt, da in der Präsenz der migrantischen Anderen 
die Pluralität sichtbarer, manifester, physischer zu werden scheint als in der Vielfalt von Geschlechtern, von 
politischen Positionen oder von Nationen, wie sie die EU propagiert

Pluralität gilt einerseits als empirische Beschreibung von vielfältigen Gesellschaften, andererseits als normativer 
Grundsatz. In diesem Sinne ist Pluralität eine Herausforderung für die Demokratie und gleichzeitig ihre empirische 
Grundlage (Dahl 1982; 2006)

Die Pluralität erschwert das Versprechen der Gleichheit, da zunehmend mehr soziale Gruppen diese Gleichheit für 
sich in Anspruch nehmen. 

Sie erhöht gleichzeitig die Anforderungen an die Freiheit, da zunehmend mehr soziale Gruppen das Recht auf 
Entfaltung oder alltagspraktische Erleichterungen ihrer kulturellen, ethnischen, religiösen oder sexuellen etc. Belange 
artikulieren. 

Und sie bedroht für viele das Gefühl der Sicherheit, da zunehmend mehr soziale Gruppen Teilhabe an zuvor 
homogenen Räumen einfordern und dadurch etablierte Zugänge, Positionen und Privilegien in Frage stellen. 

Migration als Proxy für Pluralität? (Foroutan PmG 2019)



Normative 

ParadoxienTeilhabe und 

das 

Versprechen 

der Gleichheit

https://www.bpb.de/veranstaltungen/reihen/b

undeskongress-politische-

bildung/518073/kongressthema/



Art 3 GG

(1) Alle Menschen sind vor dem 
Gesetz gleich.

(2) Männer und Frauen sind 
gleichberechtigt. […]

(3) Niemand darf wegen seines 
Geschlechtes, seiner Abstammung, 
seiner Rasse, seiner Sprache, 
seiner Heimat und Herkunft, seines 
Glaubens, seiner religiösen oder 
politischen Anschauungen 
benachteiligt oder bevorzugt 
werden. Niemand darf wegen seiner 
Behinderung benachteiligt werden.

Art 4 GG

• (1) Die Freiheit des Glaubens, 
des Gewissens und die Freiheit 
des religiösen und 
weltanschaulichen 
Bekenntnisses sind unverletzlich. 

• (2) Die ungestörte 
Religionsausübung wird 
gewährleistet. 

• Art 1 GG – Würde

• Art 2 GG – freie 
Persönlichkeitsentfaltung

• Art 5GG – freie 
Meinungsäußerung

Pluralität und Parität im deutschen Grundgesetz als 

Versprechen angelegt  



Versprechen der Gleichheit bei gleichzeitiger Ungleichheit
- Elitenstudie Leipzig/ Görlitz/ DeZIM 2020
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Quelle: Lars Vogel (Universität Leipzig) / Sabrina Zajak (DeZIMInstitut) (2020): Teilhabe ohne Teilnahme? Wie Ostdeutsche und Menschen mit Migrationshintergrund in der bundes-deutschen Elite vertreten sind, 
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Bildungsdaten



Bildungsungleichheit

• Gleiche Leistung, ungleiche 

Noten: Wenn angehende 

Lehrer Grundschulkinder 

bewerten, bekommen Schüler 

mit türkischen Vornamen 

schlechtere Noten. Das hat 

eine Studie von Forschern am 

Lehrstuhl für Pädagogische 

Psychologie der Universität 

Mannheim ergeben.

Bonefeld, M & Dickhäuser, O (2018): „(Biased) Grading

of Students‘ Performance: Students‘ Names, 

Performance Level, and Implicit Attitudein: Frontiers in 

Psychology



28,7%28,7%

36,6%36,6%

34,5%34,5%

https://www.dezim-

institut.de/publikati

onen/publikation-

detail/systemreleva

nt-und-prekaer-

beschaeftigt-wie-

migrant-innen-

unser-

gemeinwesen-

aufrechterhalten/

Khalil, Samir; Lietz, Almuth; Mayer, Sabrina J. (2020): Systemrelevant und prekär beschäftigt: Wie Migrant*innen unser Gemeinwesen 

aufrechterhalten. DeZIM Research Notes 3 - RN-2020-05, Berlin: Deutsches Zentrum für Integrations- und Migrationsforschung (DeZIM). 

https://www.dezim-institut.de/publikationen/publikation-detail/systemrelevant-und-prekaer-beschaeftigt-wie-migrant-innen-unser-gemeinwesen-aufrechterhalten/


• deutsche 

Gesamtbevölkerung: 

76% 

• Geflüchtete 2015 – nach 

7 Jahren: 65%

• Knapp 80% der Männer

Beschäftigungsquote
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Aufstiege bestimmter Gruppen nicht erwünscht
OMT-Messungen aus der Studie ‚Ost-Migrantische Analogien‘ (Foroutan et al. 2020)

„ Ich hätte ein ungutes Gefühl, wenn immer mehr Muslime in wichtige Führungspositionen auf 

dem Arbeitsmarkt kämen“

Vgl.: Foroutan, N., Kalter, F., Canan, C., Simon, M., 2019: Ost-Migrantische Analogien I.
Konkurrenz um Anerkennung. Berlin: DeZIM-Institut

Kalter, F., Foroutan, N., 2021: Race for second place? Explaining East-West differences in
anti-Muslim attitudes in Germany. Manuscript prepared for: Frontiers in Sociology. 
Racial and Ethnic Inequality in an Age of Populist Nationalism

Kalter F., Foroutan N. 2023 (forthcoming): Outgroup Mobility Threat –
Is intergenerational immigrant integration wanted at all?. In: Journal for Ethnic and Migration Studies (JEMS)

„ Wir müssen darauf achten, dass die Bildungserfolge der Muslime nicht auf Kosten der 

Bildungschancen der übrigen Bevölkerung gehen“

„Ich fürchte, je besser es den Muslimen geht, desto mehr Forderungen stellen sie.

OMT Islamophobie

alpha = .82

.56 ***

Alter

weiblich

Migrations-

hintergrund

Mittlerer Bildungsab-

schluss

Hohe Bildung

ISEI
Ost_Deutsch

-.15 ***

-.04 **
.03 *

.05 ***

39%



„Post-“.

Eine Zukunftserzählung?
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.

1. In postmigrantischen Gesellschaften (pmG) geht 

es nicht mehr darum, ob ein Land sich als 

Einwanderungsland beschreibt, sondern wie das 

Einwanderungsland gestaltet wird.

2. Migration steht also nicht mehr für das 

temporäre Kommen, sondern für das 

langfristige Bleiben, für das, was nach der 

Einwanderung passiert (Simmel 1908/ 1992:764) 

3. Untersucht wird eine Neuordnung etablierter 

Prämissen, Privilegien und Perspektiven unter 

der Nachwirkung alter Ordnungsstrukturen.

4. Dabei beinhaltet sie das Versprechen einer über 

das Migrantische hinausweisenden Utopie der 

Gleichheit, die außerhalb der Herkunft verhandelt 

wird.

5. Die Frage des Umgangs mit Migration wird zu 

einer Chiffre für den Umgang mit dem 

Versprechen der Anerkennung. Sie wird somit 

zur grundsätzlichen Metapher für den Umgang 

von Mehrheiten mit Minderheiten in pluralen 

Demokratien. 



Kennzeichen einer pmG

– in 5 A‘s

I. Die Gesellschaft ist von zurückliegender und 

aktueller Zuwanderung eines Teils der 

Bevölkerung geprägt und Migration ist politisch 

als konstitutiver Bestandteil der 

Gesellschaftsordnung anerkannt (Makro-Norm). 

(politische Anerkennung)

II. Die Aushandlung der Migrationsfrage wird von 

zwei gegensätzlichen Positionen dynamisch 

angetrieben: von jener Seite, die die politische 

Anerkennung ausweiten möchte, und von jener, 

die sie einschränken will. Das führt zu neuen 

Allianzen und Antagonismen und zu einer 

Polarisierung der Gesellschaft rund um die 

Migrationsfrage (Mikro-Aushandlungen).

III. Eine Gesellschaft ist postmigrantisch, wenn es 

zunehmend schwieriger wird, sie in 

Migrant*innen und Nichtmigrant*innen zu 

unterteilen, und wenn jeder Versuch, die 

Trennschärfe wiederherzustellen und die 

zunehmende Hybridisierung und Ambivalenz 

einzudämmen, zum Anstieg rassifizierender 

Denkmuster führt und auf Kosten der 

demokratischen Norm geht (Infragestellung der 

conscience collective  Anomien (Durkheim 

1981 )



Terminologische Dreiteilung

• NACH/ after (deskriptiv und chronologisch): In postmigrantischen 
Gesellschaften stehen die Aushandlungsprozesse nach der Migration und nach 
der Anerkennung, ein Migrationsland bzw. Einwanderungsland geworden zu sein, 
im Fokus. Die Gesellschaft re-formuliert vor diesem Kontext auch Fragen zur 
nationalen Identität

• HINTER/ behind (kritisch und dialektisch): in postmigrantischen Gesellschaften 
werden auf der Matrix der Migrationsfrage relevante gesellschaftliche Normen und 
Wertedebatten geführt und dabei hinter der Migrationsfrage andere Kämpfe um 
strukturelle, soziale, kulturelle und identifikative Anerkennung ausgeblendet; 
Migration steht somit pars pro toto für die Aushandlungsrechte marginalisierter 
Gruppen – dies gilt es stärker in den Blick zu rücken

• DARÜBER HINAUS/ beyond (normativ und ontologisch): das »post« weist auch 
über eine künstlich trennende Migrationslinie hinaus: Die etablierte binäre 
Codierung in Einheimische und Eingewanderte löst sich auf, da Migration sich bei 
aller »Gereiztheit« zunehmend in die Komposition und Selbstbeschreibung der 
Gesellschaft einwebt und es für dieses agreement des gesellschaftlichen 
Zusammenlebens vielfältige Allianzen und rechtliche Grundlagen gibt.



Müssen wir eine vierte Lesart für das post- annehmen?

„Nach“ der Aspiration?

In der Studie „Expat Insider 2023“ liegt Deutschland im 

Gesamt-ranking auf Platz 49 von 53. (Quelle: 

InterNations, 12.065 Befragte weltweit)

https://www.internations.org/expat-insider/2023/country-ranking-factors-40360


Was, wenn Post-Migration 

ein „Ende“ von Migration 

bedeuten würde…?

• Im Jahr 2023 erreichen die 

leerstehende Stellen in 

Deutschland ein neues 

Hoch von 1,98 Mio.

• Aufgrund der 

demographischen 

Entwicklung werden die 

westlichen Industrienationen 

im nächsten Jahrzehnt 

30% der Arbeitskräfte 

verlieren, da sie in Rente 

gehen.

• 2036 werden mehr als 50% 

der Angestellten in der 

öffentlichen Verwaltung in 

Deutschland in den 

Ruhestand gehen. 29
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Versprechen sind „Inseln des 
Voraussehbaren“ und „Wegweiser 
in ein noch unbekanntes und 
unbegangenes Gebiet“ (VA 313).

„Sobald Versprechen aufhören,  
solchen  Inseln  in einem  Meer  
der  Ungewißheit zu  gleichen [...], 
verlieren sie ihre bindende Kraft 
und heben sich selbst auf“ 
(VA312f.)

Bildquelle: https://www.weser-

kurier.de/cms_media/module_img/4900/2450104_1_articlefancybo

x_5a5115354de9f.jpg



Normative 

Paradoxie

imago

images / Rolf 

Zöllner

DANKE!

N. Foroutan 31
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Staatsangehörigkeit und Einbürgerung

• Bisher geringe Einbürgerungsrate: Rund 14 Prozent der 
Bevölkerung in Deutschland haben keinen deutschen Pass –
etwas mehr als zwölf Millionen Menschen. 

• Davon leben ca. 5,3 Millionen bereits seit mindestens zehn 
Jahren in Deutschland. Obwohl ihr Lebensmittelpunkt schon lang 
in Deutschland ist, können sie nicht demokratisch teilhaben und 
mitwirken. 

• In der Gesamt-EU liegt die Einbürgerungsrate bei 2,0 Prozent, 
in Deutschland bei nur 1,1 Prozent. Ein bedeutender Grund 
dafür: Im Gegensatz zu vielen anderen Staaten verlangt 
Deutschland bisher, die alte Staatsangehörigkeit aufzugeben.

• Im Jahr 2022 haben sich 168.545 Menschen in Deutschland 
einbürgern lassen - das sind gerade einmal 3,1 Prozent der seit 
mindestens zehn Jahren in Deutschland lebenden ausländischen 
Staatsbürgerinnen und Staatsbürger

https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/kurzmeldungen/DE/2023/08/staatsangehoerigkeitsrecht_kabinett.html



Post-migrantische Integration

34

• Integration bezeichnet einen individuellen, gesellschaftlichen, politischen, ökonomischen, 
rechtlichen und symbolischen Prozess der Herstellung von Anerkennung, Chancengleichheit und 
Teilhabe (kurz: ACT) 

• für alle Bürger*innen einer Gesellschaft, gleich ihrer kulturellen, ethnischen, religiösen oder 
nationalen Herkunft und gleich ihres Geschlechts, ihrer Sexualität, ihrer Schicht und ihrer 
Abilität. 

• Integration beinhaltet Zugangsmöglichkeiten zu ökonomischen Ressourcen und strukturellen 
Güter, aber auch kulturelle, soziale und symbolische Zugehörigkeit und Anerkennung. 

• Integration als politische Aufgabe bezieht sich vor allem auf Zielgruppen, denen die mit ACT 
benannten Ansprüche nicht oder unzureichend gewährt werden. 

• Da Gleichheit neben Freiheit als zentrales Versprechen moderner Demokratien gilt, ist das 
normative Ziel der Integration, de-privilegierten und marginalisierten Individuen oder Gruppen 
den Zugang zu zentralen Ressourcen und Gütern der Gesellschaft zu ermöglichen


